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1. Grundsätzliches 

 

Aufgrund dieser Weisung können entsprechende Integrationsleistungen im Rahmen der 
gesetzlichen Vorschriften erbracht werden. Die Weisungen sind ab 01.01.2017 bis auf 
weiteres gültig, solange keine neuen Weisungen erlassen werden.  

Änderungen während des Jahres werden nachgetragen 

Die jeweiligen gültigen Arbeitshilfen sind zu beachten. 

Ausnahmen sind bei entsprechender Begründung im Rahmen der gesetzlichen Vorschriften 
nach Rücksprache mit dem jeweiligen Teamleiter oder dem Vertreter möglich. 

 

 

 

 

 

 

 

 

Änderungsverlauf: 

01.01.17 Anpassung Dokument  

  

 

Bekanntgabe 

21.12.2016 Dienstbesprechung  
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2. Förderung aus dem Vermittlungsbudget 

 
Aus dem Vermittlungsbudget können Ausbildungssuchende, von Arbeitslosigkeit 
bedrohte Arbeitssuchende und Arbeitslose gefördert werden. Nach Nr. 2 der Fachlichen 
Hinweise SGB II können auch Teilnehmer an Integrationsmaßnahmen und erwerbsfähige 
Bezieherinnen und Bezieher von Alg II („Erwerbsaufstocker“) gefördert werden, die zur 
Beseitigung oder Verringerung ihrer Hilfebedürftigkeit eine andere versicherungspflichtige 
Beschäftigung aufnehmen; eine Förderung kann für die Anbahnung oder Aufnahme einer 
versicherungspflichtigen Beschäftigung und für die Aufnahme einer schulischen 
Berufsausbildung erfolgen, wenn dies für die berufliche Eingliederung notwendig ist. 
Die Notwendigkeit ist im VB-Vermerk in VerBIS zu dokumentieren. Eine Unterstützung aus 
dem Vermittlungsbudget ist grundsätzlich nicht möglich für die Aufnahme einer geringfügigen 
Beschäftigung oder einer Selbständigkeit. Im Ausnahmefall kann VB für Minijobs erbracht 
werden, wenn in der Eingliederungsvereinbarung der Minijob als not-wendiger Zwischenschritt 
auf dem Weg zur Eingliederung in versicherungspflichtige Beschäftigung festgelegt ist.  
Die Förderung umfasst die Übernahme der angemessenen Kosten, soweit der Arbeitgeber 
gleichartige Leistungen nicht oder voraussichtlich nicht erbringen wird (z.B. bei 
Sicherheitsschuhe und Arbeitskleidung). 
 
Der Haushaltsgrundsatz der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit ist zu beachten. Bei 
hilfebedürftigen Leistungsbeziehern ist grundsätzlich keine Eigenleistungsfähigkeit zu 
unterstellen. 
 
Dokumentation/Praktische Umsetzung: 
 

1. Die Antragsstellung und Entscheidung zum Vermittlungsbudget ist als eigener VB-
Vermerk unter Betreff „Org. Zeichen – VB-Antrag D“ zu dokumentieren. 
Bsp.: „0210/ VB Antrag �..“ 
 

2. Eingliederungsvereinbarung: 
 

Grundsätzlich werden in die EGV im Erstgespräch nur Leistungen zur Anbahnung 
aufgenommen. Leistungen zur Aufnahme einer Beschäftigung werden erst in der EGV 
konkretisiert, wenn sich dies in den Folgegesprächen ergibt. 
Konkret vom Kunden angefragte Leistungen zur unmittelbaren Aufnahme einer 
Beschäftigung, die nicht von der EGV erfasst wurden, müssen nicht extra „nacherfasst“ 
werden, es reicht die Entscheidung über den Antrag allein und Dokumentation im VB-
Vermerk aus.
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5. Aktuelle Informationen und Arbeitshilfen 

 
• Informationen zum Vermittlungsbudget finden Sie hier 
• Informationen zu MAG finden Sie hier 
• Informationen zu MAT finden Sie hier 
• Informationen zur Freien Förderung finden Sie hier 
• Arbeitshilfe Existenzgründungen finden Sie hier 
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6. Keine Fördermöglichkeiten 

  
Bezeichnung Gültig ab Erläuterungen 

Lesebrille 15.03.2016 Keine Übernahme mehr möglich 
Grund: siehe FH 7. Grenzen der Förderung  
7.1 Aus dem VB können keine Kosten übernommen werden, die 
vorrangig von anderen (Sozial-) Leistungsträgern oder anderen Stellen 
dem Grunde nach zu tragen sind (vgl. § 5 und § 15 Abs. 1 Nr. 3 SGB II). 
Dies gilt auch, wenn und soweit von dem zuständigen Leistungsträger 
keine Leistungen gewährt werden, weil Eigenanteile vorgesehen sind 
oder die Leistungen faktisch nicht erbracht werden. Für auftretende 
Bedarfe, die von der Regelleistung nach § 20 SGB II umfasst sind, 
kommt die Gewährung eines Darlehens nach § 23 Abs. 1 SGB II in 
Betracht. 

Fahrkosten Ausbildung 
Altenpflegehelferin 

15.03.2016 Fördermöglichkeit bei FBW möglich, Fahrkosten werden über 
LRA übernommen, es wird für die günstigste Fahrtanbindung 
eine Fahrkarte ausgestellt; 

Erntehelfer 15.03.2016 Keine Übernahme von Förderungen mehr möglich 

Schulgeld 15.03.2016 Eine Übernahme der Kosten für Schulgeld für allgemeinbildende 
und berufsbildende Schulen ist nicht möglich. 

Deutsch- Sprachkurse 
incl. Fahrkosten  

15.03.2016 Dies Kosten für die ersten 6 Monate bzw. 3 Monate 
Verlängerung werden über das BAMF erstattet. 

BB – berufs-
vorbereitende Bildungs-
maßnahmen (BVB) 

15.03.2016 Die Zuständigkeiten für die Kostenübernahme liegt bei der BB 

Kochgeld in Schulen 15.03.2016 Die Kosten für Speisen, die zum eigenen Verzehr gekocht 
werden, sind im Alg 2 enthalten.  

MPU 15.03.2016 Vorbereitungskurse zur MPU werden nicht übernommen, sowie 
Kosten für die MPU selbst. 

Übergangsbeihilfe 15.03.2016 Nach § 45 Abs. 3 Satz 2 SGB III sind Leistungen zur Sicherung 
des Lebensunterhaltes ausgeschlossen; für den 
Überbrückungszeitraum kann Alg II als Darlehen bewilligt 
werden. Das Verfahren wurde bereits festgelegt. 

Kosten, insbesondere 
Fahrkosten, für 
Sprachkurse/Integrations
kurse 

01.09.2016 Nicht möglich, Zuständigkeit liegt bei BAMF 
Weisung 
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7. Fahrkosten bei Maßnahmen  
(MAT, MAG, AVGS, ESF oder AGH) 

  

a) Fahrkosten bei Maßnahmeträger (MAT/AVGS) 

Bei eingekauften Maßnahmen bei Träger nach § 45 SGB III erfolgt die Auszahlung in 
der Regel aufgrund den Vertragsunterlagen über den Bildungsträger. Die Höhe der 
ausgezahlten Fahrkosten ist allerdings vom Jobcenter festzulegen.  
Bei Maßnahmen mit  AVGS nach § 45 SGB III erfolgt die Kostenerstattung im Rahmen 
der unter Punkt e. aufgeführten Höhe.  
Bei der Ausgabe des Erklärungsbogens ist die maximale Erstattung der Fahrkosten auf 
diesem zu vermerken und eine Kopie dem Bildungsträger zuzuleiten. 
Die Festlegung der Fahrkosten erfolgt anhand der Angaben im Erklärungsbogen. 

 

b) Fahrkosten bei Arbeitgeber (MAG) 

Bei Maßnahmen bei einem Arbeitgeber nach § 45 SGB III erfolgt die Kostenerstattung 
im Rahmen der unter Punkt e. aufgeführten Höhe. 

  

c) Fahrkosten bei ESF-Maßnahmen 

Bei ESF Maßnahmen erfolgt die Erstattung der Fahrkosten über das 
Vermittlungsbudget. Die  Auszahlung wird in der Regel aufgrund der Vereinbarungen 
über den Bildungsträger ausgezahlt. Die Höhe der ausgezahlten Fahrkosten ist 
allerdings vom Jobcenter festzulegen. Vor Beginn der Maßnahme ist ein 
entsprechender VB-Antrag notwendig. 

d) Fahrkosten bei Arbeitsgelegenheiten 

Bei Arbeitsgelegenheiten erfolgt die Berechnung und Auszahlung der Fahrkosten auch 
vom Bildungsträger. Hier ist kein separater Antrag notwendig, weil die Erstattung der 
Kosten in den Bewilligungsbescheiden mit aufgenommen ist.  

e) Erstattungsfähige Kosten 
 

Öffentliche Verkehrsmittel Es werden die günstigsten Kosten (z.B. 
Wochenfahrkarte oder Monatsfahrkarte) 
übernommen. Wurde eine Fahrkarte gekauft 
und der Teilnehmer scheidet aus der 
Maßnahme aus, kann trotzdem eine 
Erstattung erfolgen. 

Eigene Nutzung PKW zum Bildungsträger 
oder zum Praktikum 

Ab 3 Kilometer Entfernung erfolgt eine 
Erstattung von 0,20 € je gefahren Kilometer. 
Die kürzeste Entfernung ist bei der 
Berechnung zu verwenden. Umwege 
müssen begründet sein (z.B. Kind muss erst 
in den Kindergarten gebracht werden). 

Mitfahrgelegenheit im PKW bei einem 
anderen Teilnehmer der Maßnahme 

Hier werden zusätzlich gefahrene Kilometer 
mit jeweils 0,20 € erstattet. 

 


